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Diese Elektro-Scooter-Fahrerin wird von den Polizeioberkommissaren Martina Fischlein und Florian Heuring freundlich ermahnt. Foto: Sigismund von Dobschütz

Prinzip Rücksicht funktioniert
Seit Juni dürfen ab 18 Uhr Radler und E-Scooter durch die Innenstadt Bad Kissingens fahren. Tagsüber müssen sie

absteigen. Wie gut das funktioniert, zeigt sich im Check.

Von Sigismund von Dobschütz

Bad Kissingen Fahrrad- und Elektro-
Scooter-Fahrer müssen in der Bad
Kissinger Fußgängerzone tagsüber
grundsätzlich absteigen und schie-
ben. Doch seit Ende Juni dürfen sie
zumindest zwischen 18 Uhr und 10
Uhr hindurchfahren. Die Gründe
dieser Neuregelung und mögliche
Folgen für die Verkehrssicherheit
habenwährend eines Streifengangs
die Polizeioberkommissare Florian
Heuring und Martina Fischlein
sowie Jeff Hodge von der städti-
schen Verkehrsüberwachung im
Gespräch mit dieser Redaktion er-
klärt.

Am 26. Juni wurde ein auf Emp-
fehlung der Arbeitsgruppe Mobili-
tät gefasster Stadtratsbeschluss
umgesetzt und die Einfahrten zur
Fußgängerzone beschildert. „Fahr-
rad- und Elektro-Scooter-Fahrer
dürfenabsofortdieFußgängerzone
im begrenzten Zeitraum zwischen
18 Uhr abends und 10 Uhrmorgens
durchfahren, doch nur in Schrittge-
schwindigkeit und mit Rücksicht-
nahme auf die Fußgänger“, erklärte
damals Oberbürgermeister Dirk
Vogel (SPD). Zwar sei auf das
Schutzbedürfnis vor allem von Se-
nioren und Kindern sowie gehbe-
hinderten Reha-Patienten Rück-
sicht zunehmen,dochdieZunahme
des Radverkehrs und die Interessen
vieler Radfahrer gelte es ebenso zu
beachten.

Positives Fazit: Nicht mehr
Beschwerden als früher

„DieÖffnungderFußgängerzone in
den Stunden zwischen 18 Uhr und
10 Uhr ist der Versuch, mit einem
Kompromiss die unterschiedlichen,
vielleicht sogar widerstrebenden
Interessen aller Verkehrsteilneh-
mer in Einklang zu bringen“, so
Corina Büttner, Leiterin des städti-
schen Ordnungsamtes, vor dem
Streifengang. „Bislang können wir
ein positives Fazit aus den vergan-
genen vier Monaten ziehen. Es gab
nicht mehr Beschwerden als frü-
her.“ „Objektivhat esdurchdie zeit-

lich befristeteÖffnungder Fußgän-
gerzone keineVerschlechterungder
Verkehrssituation und keinen Un-
fall gegeben“, sagt Polizeioberkom-
missar Florian Heuring.

Mit Polizeioberkommissarin
Martina Fischlein ist er in der Bad
Kissinger Polizeiinspektion für die
Verkehrsüberwachung und Ver-
kehrssicherheit verantwortlich.

Dieselbe Erfahrung hatte auch
der städtische Verkehrsüberwacher
Jeff Hodge bei seinen täglichen

Rundgängen in den vergangenen
Monatenmachenkönnen.Während
Jeff Hodge ohne polizeiliche Befug-
nisse bei möglichen Verstößen die
Rad- und Elektro-Scooter-Fahrer
lediglich zum Absteigen und zur
BeachtungdergültigenVerkehrsre-
geln auffordern darf, müssen Ver-
kehrssünder bei der Begegnungmit
der Polizeimit einemBußgeld rech-
nen. „Fährt man in der Fußgänger-
zone mit dem Fahrrad, ist ein Buß-
geld von 25 Euro fällig. Wird man

aufeinemElektro-Scootererwischt,
kostet das 15 Euro“, veweist Fisch-
leinbeimStreifengangaufdenBuß-
geldkatalog, den sie immer bei sich
hat. Tatsächlich kam schon bald
eine Scooter-Fahrerin den Beamten
entgegen. Doch diesmal hatte sie
Glück: Es blieb es bei einer freundli-
chen Ermahnung, vom Scooter ab-
zusteigen und künftig die gültigen
Verkehrsregeln zu beachten.

UnabhängigvondieserNeurege-
lung in der Bad Kissinger Fußgän-

gerzone gilt für alle Verkehrsteil-
nehmer - also auch für Radler und
Elektro-Scooter-Fahrer – immer
und überall der Paragraf 1 der Stra-
ßenverkehrsordnung (StVO): „Die
Teilnahme am Straßenverkehr er-
fordert ständige Vorsicht und
gegenseitige Rücksicht. Wer am
Verkehr teilnimmt, hat sich so zu
verhalten, dass kein anderer ge-
schädigt, gefährdet oder mehr, als
nach den Umständen unvermeid-
bar, behindert oder belästigt wird.“

Professor Karl-Heinz Thiemann, Vor-
sitzender der DLKG, sieht in der digi-
talen Transformation beste Chancen
für den ländlichen Raum.

Zukunftsforscher Andreas Reiter aus
Wien referierte über die Chancen des
ländlichen Raums als „Smart Coun-
try“. Fotos: Sigismund von Dobschütz

Chancen für den ländlichen Raum
Die diesjährige Bundestagung der Deutschen Landeskulturgesellschaft fand in Bad Kissingen statt

BadKissingen Hundert Fachleute aus
ganz Deutschland, aus Kommunen,
Behörden, Ministerien, fachspezifi-
schen Organisationen und For-
schungseinrichtungen trafen sich
in Bad Kissingen zur 43. Bundesta-
gung der Deutschen Landeskultur-
gesellschaft (DLKG).Nebendemös-
terreichischen Zukunftsforscher
Andreas Reiter sprachen an zwei
Tagen Wissenschaftler und Prakti-
ker zumThema „Digital, mobil und
vernetzt – der ländliche Raum als
Chancenraum“. Über Beispiele zu-
kunftsweisender Umsetzung infor-
mierten sich die Teilnehmer am
dritten Tag auf Exkursionen in der
Region.

Jahrestagung dient
bundesweitem Austausch

Die DLKG umfasst 250 Mitglieder,
die in unterschiedlichen Bereichen
der ländlichenEntwicklung verant-
wortlich tätig sind. Sie organisiert
als interdisziplinäre Organisation
zusätzlich zu ihren Regionalkonfe-
renzen an wechselnden Standorten
alljährlich eine Bundestagung. Mit-
organisatoren sind die Bayerische
Verwaltung für Ländliche Entwick-
lungunddie Bund-Länder-Arbeits-
gemeinschaft „Nachhaltige Land-
entwicklung“, eine Förderung gibt
es von der Landwirtschaftlichen
Rentenbank.

Schwerpunkte der DLKG-Arbeit
sind die Landnutzung, die Landes-
kultur und -entwicklung, die Dorf-
erneuerung sowie die Orts- und Re-

gionalplanung. Regional ist die
DLKG in fünf Landesarbeitsgrup-
pen aktiv, die maßgebliche Er-
kenntnisse in die bundesweite Dis-
kussion einbringen. Vor allem die
Jahrestagung dient diesembundes-
weiten Erfahrungsaustausch.

In seinem Einführungsvortrag
ging DLKG-Vorsitzender Karl-
Heinz Thiemann (München) auf
den demografischen Wandel als
„drastische Umbruchphase“ und
dessen Folgen für den ländlichen
Raum ein, wobei hier zwischen drei
Gruppen zu unterscheiden ist: Ein
Drittel der ländlichen Regionen
liegt in direktem Einflussbereich
derGroßstädte.Währenddiese vom
vielfältigen Angebot der Großstäd-
te profitieren, ermöglichen sie
gleichzeitig ein preiswerteres Woh-
nen. Dies macht solche Regionen
für junge Menschen und Start-ups
attraktiv.

Wachstum und starke
Abwanderung

Ein weiteres Drittel weist eine dich-
te zentralörtliche Gliederung auf,
verbunden mit einer leistungsfähi-
gen Infrastruktur-Ausstattung und
guten Anbindung an Großstädte.
SolcheRegionen sinddurcheinmo-
derateres Bevölkerungswachstum
geprägt und haben keine besonde-
ren Entwicklungsprobleme sowohl
inwirtschaftlicheralsauch insozio-
kultureller Hinsicht.

Ganzanders sieht esbeim letzten
Drittel ländlicher Regionen aus, die

unter einer starken Abwanderung
vor allem junger Menschen leiden.
Denn neben günstigem Wohnen
und guten Betreuungs- und Bil-
dungsangeboten fürKinder sindat-
traktive Ausbildungsmöglichkei-
ten und Arbeitsplätze die wichtigs-

tenHaltefaktoren. „Wodiese fehlen,
sehen sich viele Menschen aus be-
ruflichenGründen zumFortzug ge-
zwungen.“ Die Nachteile dieser
Randlage und infrastrukturellen
Schwächen konnten in der Vergan-
genheit trotz intensiver Bemühun-

gen in der Strukturförderung nicht
ausgeglichen werden, so Thiemann
weiter. „Hier eröffnet die digitale
Transformation völlig neue Mög-
lichkeiten, die es gezielt zu nutzen
gilt.“

„Smart Countrys“
als Chance

Über die mögliche Umwandlung
von Dörfern und ländlichen Regio-
nen zu „Smart Countrys“ in Folge
technischen und gesellschaftlichen
Wandels berichtete der österreichi-
sche Zukunftsforscher Andreas
Reiter in seinem Einführungsvor-
trag. „Auf dem Land bleiben heute
die drei A’s zurück: die Alten, die
Abgehängten und die Aussichtslo-
sen“, beschrieb er die Ausgangsla-
ge. „Mehrals zweiDrittel allerDeut-
schen lebenheute inStädten.“Doch
diese Situation ändert sich allmäh-
lich – besonders stark seit der
Corona-Pandemie.

Im Gegensatz zur historischen
Aussage„Stadtluftmacht frei“wer-
den künftig auch ländliche Regio-
nen vermehrt „zu Sehnsuchts- und
Projektionsräumen für ein besseres
Leben“, ermöglicht durch denDigi-
talisierungsschub, durch eine zu-
nehmend„ortlose“Gesellschaft,die
„Arbeit und Produktion von überall
her“ organisiert. Reiter: „Das Land
wird zur co-produktivenProvinz, in
derMenschen an neuen Lebensent-
würfen basteln“, mit achtsamen
Lebensmodellen sowie einer nach-
haltigen, die Ressourcen schonen-

denÖkonomie. Der ländliche Raum
kann somit zu einem attraktiven
Zukunftsraum entwickelt werden,
wozu es allerdings eine langfristige
Strategie braucht, die den meisten
Ortschaften heute noch fehlt, so
Reiter in seinem Vortrag.

Für Start-ups und junge
Wissensarbeiter attraktiv

„Das Leitbild einer Region dockt
nicht an eine Retro-Idylle an, son-
dern verknüpft die hohe Lebens-
qualität des Landes mit der Daten-
Ökonomie von morgen.“ Daraus
folgert der Zukunftsforscher:
„Dankder strategischenVerschrän-
kung von Big Data, Green Tech,
Künstlicher Intelligenz, Manufak-
tur und Präzisionswirtschaft kann
auf dem Land ein regenerativer Le-
bensraum entstehen, der auch für
Start-ups und junge Wissensarbei-
ter attraktiv ist.“

ThiemannundReiterwaren zum
ersten Mal in Bad Kissingen, wes-
halb zweiter Bürgermeister Anton
Schick (DBK) die Gelegenheit nutz-
te, ihnenunddenanderenTagungs-
teilnehmerndieBesonderheitender
Unesco-Welterbestadt näherzu-
bringen.

Am ersten Tagungsabend nutz-
ten viele das Angebot einer Stadt-
führung, um sich über die Historie
und die aktuellen Auswirkungen
des gesellschaftlichen und demo-
grafischen Wandels in Bad Kissin-
gen und seinen dörflichen Ortstei-
len zu informieren. (svd)

750 Euro aus
Geldbörse entwendet
Leerer Geldbeutel wird am

Empfang abgegeben
Bad Kissingen Wie die Polizei infor-
miert, hat ein 36-Jähriger am Frei-
tag gegen 16.25Uhr beimVerlassen
der Therme in der Heiligenfelder
Allee in Bad Kissingen seinen Geld-
beutel verloren. Ein Unbekannter
hat laut Polizei aus der Geldbörse
750 Euro Bargeld entwendet, bevor
diese geleert am Empfang abgege-
ben wurde. Wer zur genannten Zeit
Beobachtungen gemacht hat, die
Hinweise auf den Täter geben kön-
nen, wird gebeten sichmit der Poli-
zeiinspektion Bad Kissingen unter
Tel. 0971/714 90 in Verbindung zu
setzen. (lue)

Mit 1,86 Promille
am Steuer erwischt

Bad Kissingen Die Polizei hat am
Samstag gegen 7 Uhr einen 57-jäh-
rigen Autofahrer in der Nüdlinger
Straße kontrolliert. Den Beamten
fiel dabei ein starkerAlkoholgeruch
auf. DerAtemalkoholtest ergab laut
Polizei eine Atemalkoholkonzent-
ration von 1,86 Promille. In der
Nacht auf Sonntag inWinkels stell-
te die Polizei bei einem 34-jährigen
Autofahrer ebenfalls Alkoholge-
ruch fest. Ein daraufhin durchge-
führter Alkoholtest zeigte eine
deutliche Alkoholisierung beim
Fahrer. (lue)

Mit geklautem Rad
davongefahren

Oerlenbach Ein 61-jähriger Restau-
rantbesucher einerGaststätte inder
Bahnhofstraße in Oerlenbach hat
am Freitag gegen 17.45 Uhr durch
das Fenster beobachtet, wie einUn-
bekannter sein vor der Gaststätte
abgestelltes Fahrrad entwendete
und in Richtung Bahngleise fuhr.
Der Eigentümer nahm die Verfol-
gung auf und konnte demDieb sein
Fahrrad beim Einsteigen in den Re-
gionalexpress wieder wegnehmen,
so die BadKissinger Polizei. Der Tä-
ter entfernte sich mit dem Zug in
Richtung Würzburg und konnte
nicht identifiziertwerden.Hinweise
an die Polizei, Tel. 0971/714 90. (lue)
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